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Blattes gelangt am Monkag Nach-
mittag 5 Ahr zur Ausgabe und er-
bitten wir Inſerate bezüglich des Neu
jahrstages bis ſpäteſtens Monlag
früh II Ahr. Die Expedition.

Das Jahr 1883.
(Schluß.)

Zu einem erbitterten Wahlkampf gab die
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung in
Berlin Veranlaſſung, eine Maßregel, die auch
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wiederholt
und zwar mit der größten Heftigkeit beſprochen
wurde. Es iſt anzunehmen, daß das alte Jahr
in dieſer Beziehung noch keinen Abſchluß ge
bracht hat.

Die Sedanfeier erhielt in dieſem Jahre ein
trauriges Merkzeichen durch das große Eiſen
bahnunglück von Steglitz bei Berlin, bei welchem
über 40 Perſonen ihren Tod fanden.

Wie ſchon geſagt hat ſich das Bünd
niß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich treff
lich bewährt, aber Oeſterreich ſelbſt hat in
ſeinem Jnnern ſchwere Kämpfe zu beſtehen ge
habt. Der Kampf der verſchiedenen Nationen
untereinander hat ununterbrochen fortgedauert,
und von Czechen und Polen iſt alles Mögliche
verſucht, die Deutſchen zu verdrängen. Jn
Wien kam es auch zu Arbeitertumulten. Zu
größeren Feierlichkeiten gab die zweihundert-
jährige Gedenkfeier der Befreiung Wien's von
den Türken Anlaß. Dem öſterreichiſchen
Kronprinzenpaare iſt nach mehrjähriger Ehe das
erſte Kind, ein Mädchen geboren. Ganz be-
ſonders traurig waren eine Zeit lang die Ver
hältniſſe in Ungarn. Der TiszaEszlarerProceß
hatte völlig organifirte Judenhetzen im Gefolge,
denen von der Regierung nicht mit wünſchens-
werther Entſchiedenheit geſteuert wurde. Hinzu
kam der Aufſtand der Kroaten gegen die
magyariſche Vergewaltigung, der durch die
Nachgiebigkeit der Regierung ſein Ende er-
reicht hat.

Jtalien hatte das große Unglück des Erd
bebens von Jschia zu beklagen, anläßlich deſſen
ſich Deutſchland als ein ſo guter Helfer erwies,
und wofür dem Kronprinzen bei ſeiner Anweſen
heit in Rom der begeiſterte Dank der Nation
abgeſtattet wurde. Kein fremder Fürſt kann ſich
rühmen in Jtalien und vorher in Spanien ſo
ſympathiſch wie der Erbe des deutſchen Kaiſer-
thrones begrüßt zu ſein. Das Miniſterium
Depretis hat ſich jetzt eine ſo feſte Stellung ge
ſchaffen, wie ſie kaum ein anderes Kabinet be
ſaß. Der Einfluß der Republikaner iſt tief
eſunken, die Unerſchrockenheit des Königs beimViſuch von Jschia hat ihm die Nation ebenſo

gewonnen wie König Alfonſo durch ſein Auf-
treten während des Pariſer Zwiſchenfalls ganz
Spanien von Neuem für ſeine Dynaſtie eroberte.

L Die nächſte Nummer unſeres Die pyrenäiſche Halbinſel, länge wenig be-
achtet in ihrer Geſunkenheit, iſt durch König
Alfonſo mit einem Schlage auf einen ganz her
vorragenden Standpunkt gelangt. Spanien und
Portugal, beide von inneren Kämpfen geſchwächt,
haben ſich zu einer Conföderation verbunden.
Die Kraft der beiden Staaten ſollte ſich jedoch
bald erproben. Jn beiden brach eine Revolution
aus, und in Spanien war perſönliches Eingreifen
des jungen Königs ſelbſt nöthig, die Gefahr von
ſeinem Throne abzuwenden. Die Reiſe nach Deutſch
land, der Aufenthalt in Paris und ſeine Folgen
ſind zu bekannt, als daß es nöthig wäre, hier
noch genauer darauf zurückzukommen. Der
deutſche Kronprinz hat das Land nicht in völliger
Ruhe verlaſſen noch immer drohen dem Staate
Gefahren und Alfonſo's ganze Entſchloſſenheit
wird nothwendig ſein, um ſeinem Lande dauernd
Frieden und Ordnung in ſeinem Jnnern zu
verſchaffen.

Die Niederträchtigkeiten und Flegeleien,
welchen der ſpaniſche König als Gaſt der fran
zöſiſchen Republik in der Hauptſtadt Frankreichs
ausgeſetzt war, haben, trotzdem offiziell Alles ver
geſſen und vergeben, die Verbindungen zwiſchen
Spanien und Frankreich doch ebenſo gelockert,
wie die zwiſchen Spanien und Deutſchland durch
die kronprinzliche Reiſe gefeſtigt ſind. Aus An-
laß derſelben machte ſich der Pariſer Janhagel
ebenfalls mit ſeinen Hetzereien breit, die Spanier
haben aber bewieſen, daß ſie den Franzoſen im
Hinblick auf gröbliche Verletzung des Gaſtrechts
weit nachſtehen. Das Miniſterium Ferry hat
eine feſte Poſition ſich im Laufe des Jahres er-
rungen, und iſt auch mit großer Entſchiedenheit
gegen die extravaganten Radikalen und die zahl-
reichen Anarchiſten die verſchiedentlich Krawalle
anzettelten, vorgegangen, aber es hat nicht den
Muth gefunden, den Pariſer Schreiern den Mund
zu verbieten. Nicht zum mindeſten verdankt der
Miniſterpräſident Ferry ſeine ſichere Stellung
dem Tode Gambetta's, den man trotz des pom
pöſen Begräbniſſes jetzt bereits vollſtändig ver
geſſen hat. Die wichtigſte Folge, welche der Tod
des Exdictators veranlaßt, war das Vorgehen
gegen die Mitglieder derjenigen Fürſtenhäuſer,
welche einſt über Frankreich geherrſcht, wozu das
mehr komiſche, als ernſte Manifeſt des Prinzen
Jerome Napoleon Anlaß bot, das außerdem
allerdings eine Verſöhnung zwiſchen dieſem Prin
zen, dem gegenwärtigen Haupte der Napoleoniden,
und der Kaiſerin Eugenie veranlaßte.

Schwere Kämpfe hatte auch das Königreich
Serbien im Jnnern zu beſtehen. Die durchaus
radikalen Wahlen zur Volksvertretung, nicht zum
mindeſten durch ruſſiſchen Einfluß und ruſſtſches
Gold veranlaßt, riefen eine Revolution hervor,
die beſonders im Süden des Landes erhebliche
Fortſchritte machte, bis es der Entſchloſſenheit
und Strenge der Regierung gelang, der Erhebung
Meiſter zu werden. Rumänien hatte einen Augen

dem König Karl und ſeinem Miniſter Bratiano
gelang es bei ihrer Anweſenheit in Wien jedoch,
einen Ausgleich herbei- und Rumänien der Frie-
dens Alliance nahe zu führen. Jn Albanien
ſchlugen ſich die türkiſchen Truppen wieder ein
mal mit den Bergvölkern herum.

Das Hauptintereſſe von den Staaten des
Orients beanſpruchte jedoch Aegypten. Als Nach-
ſpiel zur Erhebung Arabi Paſcha's fand der
Prozeß gegen dieſen und ſeine Genoſſen ſtatt.
Da jedoch bei den Verhandlungen der Sultan
ebenſo wie der Chedive, die den Aufſtand völlig
gebilligt, grenzenlos blosgeſtellt ſein würden, ſo
erfolgte nach einem ſehr ſummariſchen Gerichts
verfahren die Verbannung der Angeklagten nach
der Jnſel Cypern. Schrecklich heimgeſucht wurde
das Land durch die Cholera, die in Folge der
nachläſſigen Vorſichtsmaßregeln der Engländer
aus Jndien eingeſchleppt wurde. Dem angeb-
lichen Plane Gladſtone's, die engliſchen Truppen
zum größten Theile nach England zurückzurufen,
hat der Aufſtand des falſchen Propheten im
Sudan, deſſen wiederholte Siege über die Aegypter
ja bekannt ſind, ein Hinderniß geſetzt. Die Ge
fahr, welche dem Chedive dadurch erwächſt, iſt
nicht gering, und in London iſt man in Ver
legenheit, was man thuen ſoll. An dem Sudan
dem von dem Mahdi behaupteten Terrain, liegt
den Engländern nichts, ſondern nur an dem
Suezkanal, ſie haben aber die moraliſche Ver
pflichtung, als wirkliche Herren des Landes, Aegypten
zu ſchützen, wenn ſie dieſe Schuld auch nicht
einlöſen wollen.

Aus der Türkei ſelbſt iſt nichts von Belang
mitzutheilen. Erfreulich iſt es, daß die guten
Beziehungen zu Deutſchland ſtändig aufrecht er
halten ſind.

Aus den Kleinſtaaten iſt hervorzuheben, daß
ſich zwiſchen Holland und Belgien nach 50jährigem
Mißtrauen nun endlich herzlichere Verbindungen
anſpinnen. Ein gegenſeitiger Beſuch der Herrſcher
beider Länder hat ſtattgefunden der als der
Anfang hiervon zu betrachten iſt. Holland iſt
durch das furchtbare Erdbeben auf ſeiner Jnſel
Sumatra, das Tauſende von Menſchenleben ge
fordert und einen großen Theil der Jnſel ver
wüſtet hat, ſchwer heimgeſucht. Jn Brüſſel iſt
das Sitzungshaus der Deputirtenkammer nieder
gebrannt. Jn Norwegen hat der große Miniſter
proceß Mitte des Jahres begonnen, wann er aber
ſeine Endſchaft erreichen wird, muß völlig dahin
geſtellt bleiben.

Das kleine Dänemark war mehrere Wochen
hindurch der Gegenſtand der regſten Jntereſſes.
Das däniſche Königspaar hatte ſeine ſämmtlichen
Angehörigen um ſich verſammelt, und auch Kaiſer
Alexander von Rußland hat mit der Kaiſerin
und ſeinen Kindern lange Zeit in der Nähe
Kopenhagen's verweilt. Ein ſeltſamer Beſuch
war der engliſche Premierminiſter Gladſtone, der
ſich großer Ehren zu erfreuen hatte, und auch

blick geſpannte Beziehungen zu Oeſterreich in Czaren wiederholt empfangen wurde.
Folge verſchiedener, direct feindlicher Aeußerungen
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Jn den vereinigten Staaten von Nord-



amerika nehmen die Vorbereitungen zu der im
Laufe des nächſten Jahres ſtattfindenden Prä
ſidentſchaftswahl geraume Zeit in Anſpruch;
in Südamerika hat der ſchon mehrere Jahre an-
dauernde und mit blutigſter Grauſamkeit zwiſchen
Chile, Peru und Bolivia geführte Krieg ſein
Ende erreicht. Die erſtere Republik iſt völlig
Sieger geblieben. Jn Südafrika fanden heftige
Kämpfe im Zululande nach der Rückkehr des
Königs Cetewayo ſtatt. Erſt beſiegt, hat er aber
allmälig doch wieder die Oberhand gewonnen.
Die Koloniſationsbeſtrebungen dauern in ganz
Afrika und beſonders am Congo fort.

Dem Miniſterium Duclerc, welches im Vor-
jahre das Frehcinet's abgelöſt hatte, gelang es
nicht, die paſſende Form eines Prätendentenge-
ſetzes in der Kammer n und ſo
übernahm denn Ferry als Miniſterpräſident die
Leitung Frankreichs. Das Prätendentengeſetz fand
die Zuſtimmung der Kammern, und was ſonſt
noch nöthig war, beſorgte der famoſe Kriegs
miniſter Thibaudin, indem er die in der fran
zöſiſchen Armee dienenden Prinzen von Orleans
in die Jnactivität verſetzte. Es hat ſich im Laufe
des Jahres herausgeſtellt, daß die Orleans die
Hauptgegner der Republik ſind, daß es kein ſonder-
liches Glück für dieſe war, als der e Bourbon,
Graf Chambord, in ſeinem Schloſſe zu Frohſ-
dorff das Zeitliche ſegnete. Der Graf von Paris
iſt dadurch an die Spitze der vereinten Legitimiſten
und Orleaniſten getreten und verdient eine ganz
andere Beachtung, als der drollige PlonPlon.
Vorläufig haben ſich allerdings die Orleans ſehr
reſervirt verhalten, ſie warten ihre Zeit ab. Ein
rechtbezeichnendes Licht auf die Vorgänge in den
franzöſiſchen regierenden Kreiſen warf der Rück-
tritt des Kriegsminiſters Thibaudin, der gewalt-
ſam von ſeinen Kollegen verdrängt wurde, weil
er ſich zu intim mit den erbittertſten Feinden des
Kabinets machte und gegen dieſes ſelbſt konſpi-
rirte. Gerade dieſe Angelegenheit zeigt am beſten
die großen Schwächen einer republikaniſchen
Regierung: die kleinlichen Eiferſüchteleien und
Befehdungen ihrer Mitglieder unter einander.

Daß der Kriegslärm auch in dieſem Jahr
nicht verſchwand, dafür hat in erſter Reihe
Frankreich durch ſeine Tonkinexpedition geſorgt,
die dem Staate viel Geld gekoſtet, die Gloire
nicht beträchtlich verdunkelt und viele Menſchen
leben gefordert hat. Freilich in den letzten
Wochen iſt endlich das Glück den franzöſiſchen
Waffen günſtiger geweſen dazu ſcheint auch die
Einnahme von Sontay auf die Chineſen großen
Eindruck gemacht und die Gefahr eines Krieges
zwiſchen China und Frankreich hinaus geſchoben
zu haben, für welche Eventualität ſeitens der
übrigen Mächte die Bildung einer Flottille in
den chineſiſchen Gewäſſern zu gemeinſamen Schutz
der Ausländer in China bereits beſchloſſene
Sache war. Jn Madagaskar haben die Fran-
zoſen nichts Sonderliches erreicht Sie müſſen
ſich im Weſentlichen auf die Eroberung der
Küſtenplätze beſchränken, um in das Jnnere des
Landes einzudringen, ſind ſie zu ſchwach. Die
Differenzen, welche durch Colliſion mit engliſchen
Jntereſſen auf der Jnſel entſtanden, ſo nament-
lich aus der Verhaftung des Miſſionars Shaw
in der Stadt Tamatave, ſind immer wieder bei-
gelegt. Ein kleiner Conflict ſpann ſich auch mit
der Schweiz an, da die franzöſiſche Militärbe-
hörde in dem neutraliſirten Savoyen Befeſtigungen
aufführen ließ. Man hat ſich jedoch noch recht-
zeirig an das in Paris beſonnen, und die Ar-
beiten ſind eingeſtellt. Jmmer kühler iſt das
Verhältniß zum Papſt geworden und ein Cul-
turkampf in Frankreich ſteht in ſicherer Ausſicht:
Zu Jtalien ſind die Beziehungen äußerlich höf-
lich und entgegenkommend aber mit der innern
Herzlichkeit iſt es vorbei.

Die Geſchichte Englands während des
Jahres 1883 läßt ſich kurz mit den Worten
„Fenierproceſſe“ und „Aegypten“ bezeichnen, und
aus beiden ſind der Regierung Gladſtone's
ſchwere Sorgen erwachſen. Von Aegypten
werden wir weiter unten noch reden, und hier
nur auf die inneren Verhältniſſe eingehen. Es
iſt der Regierung in London noch immer nicht
gelungen, Jrland zu beruhigen, wenn auch eine
ganze Reihe von Verbrechern, namentlich die
Mörder von Lord Cavendiſh und Bourke, ent-
deckt und beſtraft ſind. Der Schrecken, welchen
die Fenier mit ihren Dynamitattentaten ver
breiten, hat ſich ganz Englands bemächtigt und

anz London zittert vor Ereigniſſen, wie dieGplo ion auf der unterirdiſchen Bahn. Große

Unte ung finden die Fenier an den Jrländern
in Amerika, und dort iſt die eigentliche Leitung
der Dynamitbewegung. Jn Jrland ſteht der
Agitator Parnell nach wie vor an der Spitze
der Agrarliga. Lebhaft intereſſirt war Eng-
land durch den von Ferdinand Leſſeps geplanten
Bau eines zweiten Suezkanals, doch iſt es trotz
aller Verhandlungen zu beſtimmten Abſchlüſſen
noch immer nicht gekommen.

Rußland erlebte die unter großem Feſtge
pränge begangene Krönung des Kaiſerpaares in
Moskau, die wohl glücklich vorüberging, aber
auf die Unzufriedenheit im Lande entſchieden
nicht verſöhnend eingewirkt hat. Das Volk
verlangt ſtürmiſch nach Reformen und dazu
können ſich weder der Czar noch ſeine Rathgeber
entſchließen. Der Nihilismus tritt nicht mehr
mit früherer Schrecklichkeit auf, aber verſchwun-
den iſt er nicht. Die Judenverfolgungen
dauerten noch einen großen Theil des Jahres
hindurch, bis endlich die Regierung entſchloſſen
vorging. Lebhafte Befürchtungen erweckte eine
zeitlang der Conflict zwiſchen Rußland und
Bulgarien, das offen darnach ſtrebte, ſich von
der Willkür ſeiner ruſſiſchen Miniſtergenerale zu
befreien, und dies auch durchſetzte. Die Schroff
heit in den beiderſeitigen Beziehungen milderte
ſich jedoch bald, da Rußland ſelbſt einlenkte,
und gegenwärtig dürfen alle Schwierigkeiten als
überwunden angeſehen werden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 29. Dezember 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer nahm am

ſang eine Reihe von Vorträgen der Hof-
taaten und höherer Offiziere entgegen und

unternahm am Nachmittag eine Spazierfahrt.
Der „Rhein- und Ruhrztg.“ zufolge hat der
Kaiſer der Loge in Krefeld ſein Bildniß in
Lebensgröße verehrt. Jn hergebrachter Weiſe
wird, wie wir hören, am Sylveſterabend
ſich die geſammte kaiſerliche Familie bei den
Majeſtäten im Palais befinden. Ebenſo iſt der
Neujahrsempfang in üblicher Weiſe geordnet.
Der Kaiſer empfängt zur Beglückwünſchung
nach der Reihe ſeinen Hofſtaat, die Mitglieder
der königlichen Familie, die Generalität, die
Miniſter, den Bundesrath, die Botſchafter und
das diplomatiſche Korps. Auch für die Hoffeſt-
lichkeiten in der KarnevalsSaiſon ſind Anord
nungen bereits ergangen, nach welchen ſich auch
hier Alles in gewohntem Geleiſe halten wird.Fürſtenbeſuche ſtehen am kaiſerlichen Hofe im

Laufe des Winters kaum in Ausſicht, dagegen
erhält ſich die Angabe, daß der König und die
Königin von Jtalien ſpäteſtens im Monat Mai
den Beſuch des Kronprinzen erwidern werden.

Der Miniſter von Puttkamer iſt
am Donnerſtag von Berlin nach Friedrichsruhe
zum Beſuch des Reichskanzlers gereiſt.

Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge ſoll
dem Reichstage in einer ſeiner nächſten Seſſionen
ein vollſtändig neu ausgearbeiteter Geſetzent-
wurf, welcher das geſammte Gebiet des
Verſicherungsweſens behandelt und neu-
regelt, alſo die Lebens, Feuer-, Hagel, Vieh-
und Transport-Verficherung, vorgelegt werden.

Ausland.
Oeſterreich- Ungarn. Jm ungari-

ſchen Oberhauſe gelangt der ſchon einmal
abgelehnte Geſetzentwurf betr. die Eheſchließung
zwiſchen Juden und Chriſten bereits Mitte näch
ſten Monats wieder zur Berathung. Die Re
gierung erhofft diesmal ein beſſeres Reſultat.

Jm kroatiſchen Landtag haben aus
Anlaß des bekannten Skandals der Präſident
und ſein Vertreter ihre Würde niedergelegt.
Kaiſer Franz Joſeph hat dem Miniſter des Aus-
wärtigen, Grafen Kalnoky, das Großkfkreuz
des Stephanordens und dem Reichsfinanzminiſter
von Kallau das des Leopoldordens verliehen.

Rußland. Das Befinden des Kai-
ſers Alexander hat ſich bedeutend gebeſſert.
Die Schmerzen haben weſentlich nachgelaſſen.

Orient. Zu einem Conſeil über die
kretenſiſchen Angelegenheiten iſt der
Gouverneur der Jnſel, Photiades: Paſcha, nach

Konſtantinopel gerufen. Aus Kairo wird
gemeldet, daß 1300 Mann ägyptiſcher Truppen
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen in Chartum ein
getroffen ſind, wodurch die Garniſon der Stadt
auf 4000 Mann verſtärkt iſt. Die neuen aus
Eingeborenen beſtehenden Gerichtstribunale in
Kairo werden nächſten Monat ihre Thätigkeit
beginnen. König Milan von Serbien
hat, nachdem die Ruhe in ſeinem Lande nunmehr
völlig wiederhergeſtellt iſt, ein Manifeſt an die
Armee erlaſſen, in welchem er derſelben ſeinen
Dank für die Aufopferung und Pflichttreue aus
ſpricht und die Tapferkeit und Ausdauer der
Soldaten rühmt.

Aus Sktadt, Nreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 29. December 1883.

8 Aufgepaßt! Die ſeit 1877 außer
Kurs geſetzten Hundertmark Banknoten
der Privatbank zu Gotha werden am 1.
Januar k. J. vollſtändig werthlos am 31.
Dezember läuft die letzte Einlöſungsfriſt ab.

D Für viele das Gewerbe im Um-
her ziehen betreibende Perſonen wird die Be
ſtimmung der am 1. Januar 1884 in Kraft
tretenden Novelle zur Gewerbeordnung vom 1.
Juli d. J. noch unbekannt ſein, nach welcher der
en Wandergewerbeſchein nür für denjenigen

egierungsbezirk Gültigkeit hat, für welchen er
nrgeſtellt iſt, weshalb wir hiermit darauf auf-
merkſam machen.

t. Für den Neujahrs-Briefver-kehr. Je Förderung und Erleichterung des

Neujahrs-Briefverkehrs iſt es, nach einer
amtlichen Bekanntmachung des hieſigen Poſtam-
tes geſtattet, daß Stadtbriefe, Poſtkarten und Druck
ſachen, deren Beſtellung in Merſeburg am
1. Januar früh gewünſcht wird, bereits ſeit dem
27. December zur Einlieferung gelangen können.
Der Abſender hat derartige Briefe ec., welche
einzeln durch Poſtwerthzeichen franeirt
ſein müſſen, in einen Briefumſchlag c. zu legen
und dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen:
„Hierin Neujahrsbriefe. An das kaiſer
liche Poſtamt hier.“ Dieſe Umſchläge können
entweder am Annahmeſchalter des hieſigen Poſt-
amtes abgegeben, oder ſoweit es der Umfang
geſtattet, in die Briefkaſten gelegt werden. Eine
Frankirung wird nicht in Anſpruch genommen.
Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß
die Einrichtung ſich lediglich auf die in Merſe
burg verbleibenden frankirten Briefe c. erſtreckt.
Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen
möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen.

g. Die Handelskammer theilt im An-
ſchluß an die Bekanntmachung bezüglich des Aus
kunftsbureaus der deutſchen Reichs und König-
lich Preußiſchen Staatseiſenbahn Verwaltung zu
Berlin mit, daß ein gleiches Bureau am 2. Januar
1884 in Hamburg unter der Bezeichnung
„Auskunftsſtelle der Königlich- Preußiſchen Staats
eiſenbahn Verwaltung im Hamburg errichtet wird,
welches über die mit dem Betriebe der Staats
eiſenbahn in Hamburg verbundenen Verhältniſſe
Auskunft ertheilt.

Lützen. Gelegentlich der drei an den ver
gangenen Feſttagen hier ſtattgehabten Chriſt-
beſcheerungen hat ſich die Mildthätigkeit der Bürger
unſerer Stadt von neuem bewährt. Faſt 200
Perſonen, theils Erwachſenen theils Kindern,
konnte eine Weihnachtsfreude bereitet werden. Auch
von Seiten der Stadt iſt mehreren alten armen
Leuten ein anſehnliches Geldgeſchenk zugegangen.

Marine Die früher vielfach bezweifelte Weittheilung
von der Verſtärkung der Torpedo-Fahrzeuge
der deutſchen We arine beſtätigt ſich jetzt doch. Vorder hand
wird darüber Kolgendes berichtet: Die deutſche Marine
zählt jetzt 15 TorpedoFahrzeuge, und 9 ſind im Bau,
Bei der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremerhaven ſind
neuerdings 6 Toipedoboote und beim „Vulkan“ in Stettin
13 Torpedoboote in Auftrag gegeben. Dies wären im
Ganzen 28 neue Torpedoboote, wodurch die deutſche
Marine dann zuſammen 43 Torpedo-Fahrzeuge und Boote
beſitzen würde. Da in dem Etat für 1884/85 gar keine
Mittel für Torpedoboote bewilligt ſind, ſo wird dem Reichs
tag noch ein NachtragsEtat für 19 Torpedoboote vorgelegt
werden müſſen, welcher eine Summe von 3890 000 Mk.

das Boot zu 200000 Mk. erfordern würde, Für
Deutſchland würden 43 Torpedofahrzeuge dann wohl genügen,
da England über 100, Rußland etwa 100 und Frankreich
63 beſitzt. Jtalien hat bis jetzt 40, die Vereinigten Staaten
von Nordamerika beſitzen 25 derartige Fahrzeuge. Jn
Marinekreiſen greift immer mehr die Anſicht Platz. daß
Torpedoboote von größerem Nutzen als Panzerſchiffe ſind.

h



Vermiſchtes.
Die Königin von Rumänien hat

unter ihrem Schriftſtellernamen „Carmen Sylva“
eine Gedichtſammlung. „Meine Ruh“ heraus-
gegeben. Das folgende Gedicht zeigt, daß ſie
nicht nur eine Königin, ſondern auch eine
Dichterin von Gottes Gnaden iſt:

Der ſchönſte Nam' im Erdenrund,
Das ſchönſte Wort in Menſchenmund,
Jſt: Mutter!

Ja keines iſt ſo tief und weich,
So ungelehrt gedankenreich,
Als Mutter!

Und hat es wohl ſo große Macht,
Weil es von Kinderlippen lacht:
Die Mutter!

Ja, Wem auch dieſes Wort erklang,
at i Würde lebenslang,
ls Mutter
Und die's beſeſſen und entbehrt,

Der iſt das Erdenglück verwehrt,
Der Mutter!

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage nach Weihnachten (den 30. Decbr).

1883, predigen:
Vorm. Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Nahm. 2 Uhr Herr Conf.Rath Leuſchner
Stadt: Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

Nachm. 2 Uhr Herr Diak. Werther.
Neumarkt: Herr Canditat Wächter.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Montag, den 31. December (Sylveſter).
Dom. Zum Schluß des Jahres Montag den 31.

Decbr. Abends 6 Uhr, wird von dem Herrn OHiae. Armſtroff
eine liturgiſche Andacht gehalten werden. Von dem Be
trage der ausgeſtellten Becken ſollen die Beleuchtungskoſten
beſtritten werden.

Stadt Zur Feier des Jahreeſchluſſes wird am
Sylveſterabend um 6 Uhr ein beſonderer Gottesdienſt von
dem Herrn Diac. Werther und im Anſchluß an denſelben
Beichte und Abendmahl von dem Herrn Paſt. Heineken
gehalten werden.

Neumarkt. Am Shylveſter, Abends 6 Uhr, Abend-
gottesdienſt. Herr Paſtor Teuchert

Altenburg. Montag Abend 6 Uhr Shlveſter
Andacht zur Deckung der Beleuchtungskoſten werten die
Becken zur Aufnahme von Beiträgen auegeſetzt.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 30. Tecbr. Neues: Der Ratten-

fänger von Hameln. Oper in 5 Acten. Dichtung
(mit Zugrundelegung der Sage und der Fabel von J.
Wolffs gleichnamiger Aventiure) von Friedrich Hofmann.
Muſik von Victor E. Neßler. Alte s: Anfang 3 Uhr.
Weihnachtsvorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Sneewitt-
chen und die ſieben Zwerge. Anfang 7 Uhr. Ein
gemachter Mann. Poſſe mit Geſang und Tanz in 5
Bildern von Eduard Jacobſon. Muſik von G. Michaelis

e

Literariſch es.
Nr. 13 des 10 Jahrgangs der Jlluſtrirten

Berliner Wochenſchrift „Der Bär“, Preis viertel
jährlich 2 M. 50 Pf. (pro Nummer von ca. 2 Bogen
alſo noch nicht 20 Pf.), Verlag von Gebrüder Paetel
in Berlin W redigirt von Emil Dominik, hat folgenden
Jnhalt: Der Günſtling des Prinzen, hiſtoriſcher Roman von
E. H. von Dedenroth (Fortſetzung); „Da liegt die Be
ſcheerung“, nach dem Gemälde von Adolph Lüben Weih-
nachtsgebräuche in der Mark, von Ed. Metzenthin z Die

Dom:

Stotternde
v. S. E r. RKreutzer

in Roſtock in M.

Zeitungeſpeditionen an.

Nur echt mit dieſer Schutzmarke:

uste-Nieht
1 e an W Weh r 57We5 22 e

W 9

Verliner Oper von heute von Franz Gilleis, Vierter Artikel
mit dem Portrait Jugug gricee Friedrich Spielhagens
neueſter Roman von Dr. Franz Kohut (mit der Jlluſträtion
(„Arbeitezimmer Spielhagens“ von Engen Hilpert) Der
Südweſtkanal Berlin Wannſee (mit einer Situationékarte);
Wie alt iſt der Weihnachtsbaum? Warum feiern wir
Weihnachten am 25. December Zoologiſcher Garten.
Brief- und Fragekaſten. Jnſerate.

C Probenummern des „Bär“ verſendet jederzeit
gratis und franco die Verlagsbuchhandlung von
Gebrüder Paetel in Berlin W. Lützowſtraße 7.
Abonnemen 8 nehmen alle Buchhandlungen, Poſtämter und

Handels- Blatt.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 28. December 1883.

Zf. Angeb. Geſ.49 Hall. StadtObligat. v. 1992 4

3 v. 1818 3 96,5049 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 S 101,
49 Sächſ. Provinzial Obligat.. 4 S 101
4 Manef. Gewertkſch Oblig 4 10149 UnſtrutRegul. Obligationen 4 u 100
5 Halleſche Zuckerſiderei Anleihe 5 91 a
5 HpthAnl. d. Zuckerf, Körbisd. 5 S 101
50 Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier- Fabrik. 5 103Halleſche Bankvereins Aktien 5 S 145,50
Halleſche Zuckerſiederei-Actien l.
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 4
Glauziger- Zuckerfabrik Actien 4 90
Zuckerraffinerie Halle A. 4 138
Sächſ Thür. Braunk St.Act, 4 1192Sächſ.Thür. Braunk.St. Prior. 5 2 192
WerſchenWeißenf. Brannk. Act. 4 S 220
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J. A. 4 116,501
Naumdurger Braunkohlen Actien x 75
Verein. Sächſ. Thür. St. Act. 4 60,50 59,50

St -Priorität 3 s 113,50dall Brauerei St. Act (Michgel.) S 48
all. Brauerei Stamm- Prior. 5 91
röllwitzer Pap.Fabr.Act. 4 187,50 1486,50

Zeitzer Maſchinend. A. (Schäde) 4 S 146
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 4 S 260
Cönnern MalzfabrikActien 5 S
Landsberger Malzfabrik-Actien 5 s S
Eilenburger KattunManuf. Act. 4 7
Kuxe d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, fe. 7 1500pacdh.Act. h w. oDie Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Berlin, 28 Decbr. 4 Preußiſche Conſols 101,80
Oberſchleſiſche Eiſenb.- Stamm-Actien A. C. E, 276,40.
Mainz Ludwigshafener Stamm-Actien 108, 4 U ar
Goldrente 74,40. 495 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71 25.
OeſterrFranz. Staatsbahn 544,00 Oefterr. Credit Acten
496,00. Tendenz feſt.

Produkten- Börſe.
Berlin, 28. Decbr. Weizen (gelber) December 177,00,

April- Mai 183,70 ruhig. Roggen. Dec.-Jan. 149,20.
April-Ma 150,20. MaiJuni 150,25 feſt. Gerſte
toco 130--200. Hafer. Dec. 127, Spiritue
oeo 47,50. Decbr. 48,10. April- Mai 49,50 matt

Rüböl loco 64,60, Decbr. 64,20. April-Mai 65,39 M.
Magdeburg, 28. Dechr. Land Weizen 184——-190 Pk.,

giatter engl. Weizen 170 178 Mit., Rauh W zen
162--168 Mk. Roggen 148 160 Mk., Cbhevalier
Gerſte 172 190 Mk, Land-Gerſte 152-166 Mk.,
Hafer 137- 150 Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pr. 10,000 Literprozente loo ohne Faß 47,.20 47,70 M

Leipig, 29. Decbr. Spiritus loco 47,760 Geld matter.
Halle, 28. Decbr. Weizen 1000 Kg Mittelqualität 162

bis 174 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 186 M.
Roggen 1600 kg 144 j64 M. Gerſte 1000 kg

Land 155-172 M., feine Chevalier- big 188 N.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 kg prima
Qualität, 14 14,60 M. er 1 kg 143 bis
155 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 215 M. Linſen 50 kg 12--20 M. Kümmel 50
kg 26—26.50 M. Stärke s Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ruhig, Kartoffel 48,25 M.
Rüben o. Ang Rüböl 50 kg 33,50 M. Solarböl
50 kg 0,825/300 9,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M., helle 5,50 W Futtermehl 50 kg. 7 M.

Kleie, Roggen- 50 kg 6 M., Wei. enſchaalen 5,25 M.,
Weizengrieskleie 5,50 M. Oelkuchen 50 Kgefremde 7,65
M. hieſige 8 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg. Windberg

28./12. Abd. s U.29 12. Mrg. 8 U.
Farometer M. 763,0 762,0
Therm. Celſius 4,8 4 2,5Reaumur 3,5 r. 52,9Fahrenheit 39,5 37,0Rel. FFeuchtigkeit 96,8 98,4Bewölkung 6 7Wind NW 80W. Stärke 5 6Therm. minimal C. 4,8 R.

Niederſchläge 1,5 mm,

Für die kleine und große Welt.

[Nachdruck verboten
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Preis Räthſel.“)
Ein Schutz und Schirm in Feindesnoth,
Des tapfern Kriegers Zeichen,
Bring' ich Verderben oſt und Tod
Mit meinen blutigen Streichen.
Ein Buchſtab' noch hinzugeſetzt,
Bin ich ein Leckerbifſen.
An dem ſich Jung und Alt ergötzt,
Die mich zu ſchmecken wiſſen.

o

Für die richtige Löſung dieſes Preis-Räthſels haben
wir zwei Preiſe ausgeſetzt

1.) Weihnachtsglocken, Tonſtück für Pianoforte
und 2.) Jlluſtrierter Hausfreund Kalender
auf das Schaltjahr 1884. Bei mehreren richtigen Löſungen
entſcheidet das Loos. Der Briefkaſten zum Hineinlegen
der Löſungen befindet ſich jetzt nicht mehr im Hausflur,
ſondern 1 Treppe hoch und werden nur bis Freitag Nach
mittag eingegangene Löſungen berückſichtigt

Löſungen aus Nr. 300.
Buchſtabenräthſel: Hecht Hanna Wein Nathan

Nacht Neva acht Tanne Watte Wache. Weihnachten.

Richtige Löſungen von Borſtehendem
ſandten ein

Bernhard W. Lützen Otto Fiedler Keuſchberg Her
mann Kleiſt Emil Fleiſcher Ammendorf Aug. H;
Friedrich Müller.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Briefkaſten. M. Sie haben Recht. Es muß
heißen „Die nächſte Sonntag s Nummer 2c.“ Jn der
heutigen iſt das Preis Räthſel auch enthalten. Rathen Sie
nur tüchtig.

9

W Allen Kindern Du

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.

die bei Kuhmilch nicht gut
nehmen reiche man die M

Arbeitsbücher
und

zu
ilch

mit Juſas von
Timpe's Kindernahr ung Arbeitskarten

ſind ſtets vorräthig in derS ſie werden vortreffli

h

wird allen, die an irgend einem
J ſprachl. Gebrechen leiden, ange
S legentl. empfohlen. Der Proſpect
enthält d. leitend. Grundſätze.
S Keine Taktmethode. Zahl-

reiche Atteſte beſtätig. d. freundl.
Aufnahme u. d. ſichern u. ſchnell.
Erfolg. Honorar nach der
Heilung.

h

Ein Logis
von 2 Stuben, 2 Kammern Küche
und Zubehör in der 2. Etage iſt an
ruhige Leute zu vermiethen. Preis
70 Thlr. Den 1. April oder 1. Juli
k. J. zu beziehen.

Ortmann, Markt 5.
a

h

h h

a

AMalzertraktu. Carame

v. L. H. Pietsch Co., Breslau.
Die durch zahlreiche Dankſchreiben

anerkannt,
beſten diätetiſchen Genußmittel bei

nſten, Keuchhuſten, Cararrh,
eiſerkeit,
als und Bruſtleiden,

einfachen Catarrh bis
Lungenſchwindſucht.
zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir
auch ein amtliches Oaukſchreiben
der Hauptverwaltung des rothen
Kreuzes in St. Petersburg.

Extract à Flaſche Mk., I
u. 220 Caramellen à Beutel 30
u. 50 Pfg. Zu haben in Merſe-
burg bei Albert Meyer.

llen'
S

tere Sa uglin ge beſonders ſicht Buchdruckerei

bewährteſten und

Lager des „Merſeb. Kreisblatt“.ar. Woſperte gratis.
bei Herrn C. Rerfurth, u. Apotbeker
Th. Schnabel u. C. Curtze hier
in Lauchſtädt: F. H. Langenberg. Eine Kuh mit dem

Kalbe, holl. Rage, iſt
zu verkaufen.

Verſchleimung,
vom

zur
Außer

u. 50 E.
Ein ordentliches, ehrliches Mädchen

die

wird als Auftvartung geſucht Makulaturc e 6. verkauft isblatt- Expedition. Carlakfstädt.
Merseburg,

Ungarwein
(aus directer Bezugsquelle) J
zur Stärkung für Frauen u.

fehlt in Originalflaschen à

Meiunr. Schultze jun-,

Cröllwitz Nr. 12.

amilien-Machrichten.

Heute in den erſten Morgenſtunden
9entſchlummerte ſanft, nach laugen,
ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte

theure Schweſter, Schwägerin und
Tante, Fräulein

Ida Wanckel.
Schmerzerfüllt bringen dies zur An

zeige die Hinterlaſſenen.
Merſeburg, den 29. December 1883.

pel,



Erſcheint täglich zweimal (als Kaiser Wälhelms- Halle.igl nalkrehenumwern gratis. e Jan Nenſabetten
Man abonnire frühzeitigſt bei der 73.000 Dxemplaren,

nächſt gelegenen Poſtanſtalt damit die

n des Berliner Tageblatt“ vom 1. Jannar 1884 ab wovon außerhals Berlins
pünktlich erfolge. 38,000 Abonnenten

Berliner Tageblatt.
Geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands.

Die beſonderen Vorzüge, denen daſſelbe die großen Erfolge verdankt, ſind
zweimaliges Erſcheinen Die hervorragenden Erſcheinungen der

als Morgen-und Abendblatt Litteratur und WiſſenſchaftFreiſinnige, von allen ſpeziellen werden allwöchentlich in beſonderen
Fraktionsrückſichten unabhängige, Eſſay's beſprochen.
politiſche Haltung- Theater und Kunſt finden imZahlreiche Spezial- Telegramme täglichen Feuilleton des „Berliner
von eigenen Korreſpondenten an den Tageblatt“ ſorgfältige Behandlung.
Hauptweltplätzen, durch welche das Auch erſcheinen darin die Romane
„Berliner Tageblatt“ mit den neueſten und Novellen der erſten
Nachrichten allen anderen Zeitungen Autoren. So bringt das tägliche
ſteta voran zu eilen im Stande iſt Feuilleton des nächſten Quartals den

Ausführliche Kammerberichte neueſten Roman von
des Abgeordneten und Herrenhauſes, e

i 6 Rei Ei 7i nete en ere Wilkie Colling:
Verhandlungen bis kurz vor Beginn cdes Drucks des Abendblattes. Herz und wiſſen

Vollſtändige Handels-Zeitang, 99
ſowohl die Fonds-Börſe, als den der in Englandeinungewöhn-
Produkten-und Waarenhandel liches Aufſehen erregt hat. Er
umfaſſend, nebſt einem ſehr aus übertrifftanſspannungsreiz
fübrlichen Conrszettel der und dichteriſchen Werth faſt
Berliner Börſe. Ernteberichte. alle früheren Romane, dieder
Eiſenbahn-Einnahmen. erfindungsreiche Verfaſſer

Ziehungsliſten der Preußiſchen der „Frau in Weiß“ bis jetzt
und Sächſiſchen Lotterte, ſowie veröffentlicht hat. Die Fäden
Auslooſungen der wichtigſten Loos der Handlung ſind ſo künſt-papiere. e tet leriſch.verſchlungen, daß das

Graphiſche Wetterkarte nach Jntereſſe bis zum letzten
telegraphiſchen Mittheilungen der Deut Augenblick in Athem gehalten
ſchen Seewarte,. wird.Militäriſche und Sport Nach Außerdem empfangen die
richten Perſonal Veränderungen Abonnenten des „Berliner Tageblatt“
der Civil und Militärs Beamten. die werthvollen SeparatBeiblätter:
Ordens-Verleihungen. illuſtrirtes Witzblatt.Reichhaltige und wohlgeſichtete „Deutſche Leſehalle““, illuſtriertes
Tages Neuigkeiten aus der belletriſtiſches Sonntagsblatt.
Reichshauptſtadt und den Provinzen w. über Landwirthſchaft,
intereſſante Gerichts Verhand Gartenbau u. Hauswirthſchaft.“
lungen- „Jnduſtrieller Wegweiſer.“

Trotz der Fülle anregenden und unterhaltenden Leſeſtoffes, wie ſolcher thatſächlich
von keiner anderen täglichen Zeitung Deutſchlands geboten wird, beträgt der Abonnements

preis auf das Berliner Tageblatt“

Großes Concert
ausgeführt von der hiesigen Stadteapelle.
Ausgewähltes Programm. Unter Anderem kommen zur

Aufführung. Ouverture zur Oper „„Tell“, Variationen über „„das
Lov der Thrägen“ für Violine und die beliebten Potpourris „der-Chriſt-
markt zu Breslau“, „„Wir Gratuliren““ von Rüſchowitz.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.Krumbholz, Staädtmuſik Direetor.

Für Raucher
ganz beſonders zu empfehlenReueſie verbeſſerte elundheilspfeife

echt Weichſel),
BHeutsohes Reichspatent (Nr. 25495), pro Stück s M.
25 Pf. ſind zu haben bei

A. Wijtzschkler, Tieferkeller 3 und
W. Böhme, Burgſtraße 13.

Gleichzeitig empfehlen wir
Neujahrs-Pfeifen

uswahl, ſpottbillig.
bagthof zum bitter t. berg

Allerneueſte Sylveſterabend echt Bar
riſch-Lagerbier.

2 C. Heuschkel.Wunder ePunſch Eſſen zen,Ahr Arac de Gou,
ff. diverſe Sorten Rum

empfiehltAur 7 Mark. Gustav Hevpsel.
Einzige, amerikanische hochfeine Echt ſchwediſchen Punſch,

Düſſeldorfer Punſchfeinontoh-hr et engemachte Ananas zurBowle
ohne Schlüssel zum Aufziehen, mit empfiehlt die Conditorei h h
mechanischer Zeiger- Vorrichtung, Fr. Schreiber.

in großer

für das für alle ausgezeichnetste Uhr der Weltr 5 Mk. 25 Pf. a r anti Secunde feinst regulirt und Zum Sylveſter und von da
ur zuſammen. in feinstem, echt amerikanischem ab täglich friſche Pfann

schwerem Nickelgehäuse.Der unglaublich billige Preis kuchen und Vretzeln in der
Bekanntmachung. dürfte manchen Leser zu der An- Bäckerei von

nahme verleiten dass diese Uhr 4 TieglerMit dem 1. Januar 1884 übernehme ich die ſeither von vielleicht ein Kinder Spielzeug T
Herrn Flemming betriebene Wäre. Ein möblirtes Zimmer nebſtDagegen erklären wir, dass I Schlafſtube iſt ſofort oder ſpäter zu

aiose Uhr von den besten Arbeitern vermiethen, Ober- Burgſtraße 8.re BResetauration de auf die Secunde feinst regulirt Eine Wohnung nebſt Zubehör
W zum sofortigen Gebrauche für zum Preiſe von 300 bis 400 Weark7 J dass wir für àNAeumarkt 36. t diezer I wird von einer ſtillen Beamtenfamilie
Uhr sohriftliche Garantie auf Nium 1. April 1884 zu miethenJch werde mich bemühen in der bisherigen Weiſe zur vollen J 3 Jahre lIeisten. geſucht.

Zufriedenheit meiner mich beehrenden Gäſte die Wirthſchaft zu Pnsor GenoraleReprauentant n Offerten unter No. 200 in derhſchaft z Mien gerzendet diese Uhren an V (Fyyed, des Kreisblattes niederzulegen.

führen. Iedermann gegen vorherige Ein-Mer ſe bur g, den 28. December 1883. sendung des Betrages von Ein Logis zu 120 180 Mark
von kinderloſen Leuten zu miethen geOtto WValcoſce. ſucht äußere Stadttheile bevorzugt.nur 7 Mark Adr. unter A. R. in der Experten

BI iJ Ia J oder auch mit Post- Nachnahme des Kreisblattes erbeten.n c 9 (Vorschuss) und sind Bestellungen e
Merseburg, Bankgeschäft, a e Jamilien- Nachrichten.

empfiehlt fich zum Herrn KANN,An u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis General-Roepräsentant Olga Korn
contirung von Wechſeln, Gewährung von j. WIEN, II., Leopoldegasse Hr. II. Leopold Werner
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An eeedirr e ies veieenahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ- Weihnachten 1883.ung aller einſchlägigen Geſchäfte, Wegen Todesfall iſt das obere c

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung. Logis, beſt. in 3 St., 2 Kammern, Für die n der Theil
Auf einem Gute unweit Merſe Küche verſchl. Vorſaal und allem übr. nahme, bei dem Begräbniß, meines

v ſind täglich ea. 180 Ltr. e l zu vermiethen. Oſtern ir unvergeßlichen Mannes, ſage
Schäferhund, ſchwarz mit Milch abzugeben. Reflectanten wollen n e Brei 10, ich Allen meinen aufrichtigſten Dank.

Preisofferten sub XV. in der Expe g. Mohr, Breiteſtr. 10. gnsbeſondere Dank, dem Herrnr n dition des Kreisblattes niederlegen Die bis jetzt vom Herm Ober oer Delius G n e

ich ei t orte am Grabe ungebringer des Hundes zahle ich eine an Ein Logis, beſtehend aus Stube, Forſtmeiſter Tramnitz innegehabte Siedenen. Wittive Röder

gemeſſene S s r und n J a e ahnnns im r e e tarl Se er ofort zu ve miethen. uſtraße 8. anderweit zu vermiethen u. am 1. Juli Anin Naundorf bei Frankleben. S. Eukce. u beziehen. Touber. Hierzu eine Veilage.
Drug und Verlag von J. Leidholdt.



Sonntag
den 30. December.

Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 304.

Unſere geehrten Leſer erſuchen wir
das Abonnement auf das Merſeburger
Kreisblatt für das mit dem 1. Januar
beginnende J. Quartal des Jahres 1884
möglichſt bald bei den betreffenden Poſt-
anſtalten, den Herumträgern oder in
unterzeichneter Expedition erneuern zu
wollen da nur in dieſem Falle eine
rechtzeitige Zuſendung möglich iſt.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

Theater. Aus Leipzig ſchreibt man: Die erſte
Aufführung von Schönthan's „Roderich Heller“ findet
bereits am 1. Januar ſtatt. Dieſes Stück iſt ſofort nach
ſeinem Erſcheinen von faſt ſämmtlichen deutſchen Bühnen
zur Aufführung angenommen worden und hat auf den Theatern,

Weihnachtsbilder.“)

Skizzen aus dem Leben von F.
(Schluß.)

III.
Es iſt ein dunkler grauer Tag, an dem

es gar nicht recht hell werden will, da ſich die
Sonne beſtändig hinter den Wolkenſchleiern ver-
ſteckt hält. Ein recht häßlicher Wind jagt durch
die Straßen Niemand würde gern dort draußen
verweilen, wer nicht müßte! Und doch eilt Alles
hinaus, mit frohen Geſichtern und glänzenden
Augen, abſonderlich iſt es aber die Kinderwelt,
welche nichts von der Rauhheit des Wetters zu
ſpüren ſcheint, die lachend und lärmend ſich
herumtollt? Thun ſie das Alle

Jn der Dachſtube des Arbeiterfritz hatte
ſchon ſeit frühem Morgen, als nichts auf der
Straße ſich regte, ein ſchwaches Lichtchen geglüht
und bei ſeinem matten Scheine arbeitete der
Knabe ſo eifrig, als er nur die Hände zu rühren
vermochte. War es allein der Drang noch mehr
zu ſchaffen Nein! Jhn fror aäuch! Nebenan in
einem Verſchlage ſchlief der Vater. Er war erſt
ſpät heimgekommen er kam, ſo lange der Weih-
nachtsmarkt andauerte, erſt Tag für Tag am
ſpäten Abend nach Hauſe? Warum? Das war
einfach! Wenn er Abends von ſeiner Arbeit
heimkehrte, dann ſuchte er den Markt auf, wo
der Fritz auf einem Tiſchchen ſeine ſelbſtgezimmerte
Waare feilhielt. Wollte er ihn etwa ablöſen,
damit der arme Junge nun heimſchleichen könne
zu ſeinem Schweſterchen, das den ganzen langen
Tag über allein Daheim geſeſſen, und ſich die
Länge des Wartens und die Kälte, denn der
kleine Ofen hielt bei dem wenigen Brennmaterial
nicht lange Wärme, mit ſonnigen Hoffnungen
und Träumen vertrieben hatte Die Kleine baute
keine großen Glücksſchlöſſer! Wie ſollte ſie auch
dazu kommen, ihre kindlichen Phantaſien ſo hoch
zu ſteigern Das Bettelelend hatte ſie beſcheiden
gemacht! Nicht gerade ſo froh ſah der Fritz der
Ankunft des Vaters entgegen, der nur das Geld
von ihm forderte, was er im Laufe des Tages
eingenommen. Und er gab es! Alles? Gewiß,
Alles, ob ſich ihm gleich oft das Herz in der
Bruſt zuſammenzog! Leidensgefährten hatten ihn
ausgelacht und ihn aufgefordert, zu handeln, wie
ſie, die ſie ſtets einige Groſchen aus dem Erlös
für ſich behielten! Der Weihnachtsmarkt bot ſo
viele Herrlichkeiten dar, ſie ſtanden und ſahen ſie
täglich, ſollten ſie gar nichts davon genießen
Du biſt nicht geſcheidt, Fritz, lachten ſie, der
Alte merkt es ja gar nicht. Er vertrinkt es nur!
Er vertrinkt es nur, wiederholte der arme Junge, und
dann ſtahlen ſich große ſchwere Thränen die Wange

hinab. Er vertrinkt es doch nur! Das war
ſchon richtig, aber kam am Abend der Vater,
ſo erhielt er doch alles Geld, und ſpät, ſpät erſt
kam er dann in der Nacht unter lautem Lärmen
nach Hauſe. Er ſchlug den Fritz aber nicht
mehr! Wie konnte er das auch Fritz war ja

Die Fortſetzung der Erzählung „Ei ne Braut-
fahrt“ bringt die erſte Nummer des neuen Jahres.

D. R.

wo es bisher in Scene gegangen, einen der durchſchlagendſten
Luſtſpielerfolge der letzten Jahre davongetragen.

Schiffsnachrichten.] Laut Telegramm ſind die
Hamburger Poſtdampfſchiffe: „Nhaetia“ am 5. Decbr.
von Hamburg und am 8. Decbr. von Havre, am 20.
Decbr. in NewYork angekommen „Bohemia“ am 2.
Deebr. von Hamburg und am 5. Decbr. von Havre, am
18. Decbr. in NewYork eingetroffen; „Moravia“ am
9. Decbr. von NewYork abgegangen, am 20. De ember
Lizard paſſirt; „Leſſing“ am 6. Decbr. von New-HYork,
am 18. Decbr in Hamburg eingetroffen „Dhuringia“
am 12. Decbr. und „Allemannia“ am 17. Decbr. von
Hamburg in St. Thomas angekommen „Boruſſia“ von
Weſtindien am 4, Decbr. und „Saxonia“ von Mexiko
am 16. Debr. in Hamburg eingetroffen; „Rhenaniga“
am 14. Decbr von St. Thomas nach Hamburg abgegangen
„Santos“ am 12, Decbr. von Hamburg in Bahia ein-
getreffen; „Bahia“ und „Corrientes“ von Braſilien
am 14. und 16. Decbr. in Liſſabon angekommen und nach
Hamburg weitergegangen „Noſario“ am [2. Decbr.
und „Rio“ am 18. Decbr. von Bahia nach Hamburg
abgegangen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Kolmar iſt ein Proceß gegen

die Familie des vor einigen Jahren verſtorbenen
Fabrikanten Hartmann angeſtrengt wegen Ver-
heimlichung des wahren Vermögens-
ſtandes des Verſtorbenen. Nachträglich ſollen
790476 M. Steuer bezahlt werden.

f Jn der israelitiſchen Schule des
Stadttheils Galata (Konſtantinopel) brach Feuer
aus und ergriff die Treppe, bevor ſämmtliche
Kinder entkommen konnten. 20 Leichen ſind bis-
her gefunden.

Vermiſchtes.
Wiedie „Poſt“ berichtet, beträgt der

Kaufpreis, welchen Preußen für die 16 Kilometer
betragende, Hamburg gehörige Bahnſtrecke Berge-
dorf Hamburg bezahlt, 14 Millionen Mark.

arbeiten und
auf dem Markte Geld zu verdienen!

Auf dem Weihnachtsmarkte!
als die Mutter noch lebte, da war es anders

dann nicht mehr im Stande zu

Ja, früher

geweſen. Sie hatte die Schweſter auf den Arm
genommen ihn hatte der Vater freundlich an
der Hand gefaßt und ſo waren ſie Alle vier zu
Markt gegangen. Und wenn ſie ſtundenlang
zwiſchen den Marktbuden umhergewandert waren,
die in ihnen aufgeſtellten Waaren bewundert
hatten dann hatte der Vater wohl dieſe oder
jene Kleinigkeit gekauft und ſelig waren ſie nach
Hauſe gewandert, um von Allem zu träumen,
was ſie geſehen. Und jetzt

Dort bei den Tannenbäumen in der Ecke
hatte ihm ein mildherziger Mann ein Eckchen
eingeräumt, und auf einem Tiſche hatte er ſeine
Schätze ausgebreitet. Er harrte vom frühen
Morgen ab der Käufer! Ach ſie kamen nicht,
und ein verzweifeltes Lächeln lagerte ſich auf
ſeinem blaſſen Geſichtchen, als gegen Mittag die
beiden Enkel des Kaufmanns mit ihrer Mutter
vorüber kamen und ihm freundlich zunickten.
Sie ſahen recht wohl, wie betrübt der Fritz aus-
ſah und ſie erzählten zu Hauſe davon, und
überall, wohin ſie kamen. Und die Leute hatten
Mitleid mit dem armen Jungen, der Verkauf
begann erſt wenig, dann mehr und endlich
konnte er kaum ſo viel ſchaffen, als verlangt
wurde. Er bedauerte, nicht mehr im Voraus
gearbeitet zu haben.

Heut war der letzte Tag! Soeben hat er
die große Puppenſtube, ſein Kleinod an eine
freundliche Dame verkauft, und ſie hatte ihm
mehr gezahlt, als er gefordert. Das machte
ihn glücklich, davon bekam die Schweſter am
Abend ein hübſches Geſchenk, die ſchönſte Puppe,
die er finden konnte. Und Aepfel und Nüſſe und
Zuckergebäck wollte er ebenfalls einkaufen! Wie
malte er ſich den Abend ſo wonnig aus! Nur
zwei ſeiner kleinen Arbeiten ſtanden noch vor
ihm! Es dunkelte, der Abend ſank herab und
noch immer kam kein Käufer, aber das ſchmerzte
ihn nicht, er war zufrieden! An den Fenſtern der
hohen Häuſer, welche den Marktplatz umgaben,
machte ſich hier und da ein heller Kerzenſchimmer
bemerkbar; ſehnſüchtig ſchaute der Knabe empor!
Oh, wenn er doch dem Schweſterchen einen Chriſt-
baum bringen konnte! Der Markt wurde leerer
und leerer, die Leute hatten eingekauft, ſie eilten
ihrem Heim zu, um Weihnachten zu feiern, fröh-
lich unter fröhlichen zu ſein. Da hallten vom
Thurm nieder die feierlichen Glockenſchläge, welche
das Feſt einläuteten, Fritz zog ſein Mützchen und
betete ſtill vor ſich hin

Eben wollte er heimkehren, zumal auch die
Stunde, in welcher der Vater ſich einzuſtellen
pflegte, längſt vorüber war, da nahte noch ein
Bedienter und fragte nach dem Preis der Puppen-
ſtuben. Fritz antwortete ſchnell und im nächſten
Augenblick hatte er ſein Geld in den Händen.
Er ſtieß einen jauchzenden Ruf aus, Alles war
verkauft! Jetzt konnte es ans Einkaufen für die
S gehen und dann im Sturmſchritt nach

auſe!
Der Vater war noch nicht daheim, wo

blieb er nur? Aber die Sorge um ihn ſchwand
in der Freude, als Fritz das Entzücken ſah, mit
welchem die Schweſter die empfangene Puppe
betrachtete. Sie koſtete viel Geld, eine ganze
Mark, und um 50 Pfennige hatte er ſie billiger
bekommen, weil er für den Verkäufer verſchiedene
Beſorgungen ausgeführt! Aber dafür war ſie
auch prachtvoll! Jn ſeiner Freude dachte er gar
nicht daran, daß er nun ganz und gar leer aus-
gegangen war, ihn freute die Seligkeit der Schweſter!
Und doch er ſollte nicht ganz vergeſſen ſein!

Jn ihrer Bewunderung der Puppe hatten
Beide gar nicht bemerkt daß leiſe Tritte die
knarrende Treppe heraufgekommen waren. Jetzt
öffnete ſich plötzlich die Zimmerthür, die Kinder
fuhren auf und jathemlos ſtarrten ſie dorthin,
von wo ſich heller Lichtſchein in das armſelige
düſter beleuchtete Gemach ergoß! Das Kauf-
mannshaus ſandte ſeine Freudenboten: Jubelnd
ſprangen die beiden Knaben ins Zimmer und
ihnen folgte einen kleinen Tannenbaum in der
Hand die junge Tante, von deſſen Zweigen
herab die Weihnachtskerzen blinkten und winkten.
Und dann wurde ausgekramt; der Tiſch, auf
welchen das Bäumchen geſtellt war, bedeckte ſich
mit allerlei nützlichen Geſchenken- und noch
immer verharrten Fritz und ſeine Schweſter
ſprachlos. Endlich aber mußten ſie doch wohl
glauben, daß Alles ihnen gehöre, und während
die Kleine Freudenthränen weinte, flüſterte
Fritz vor ſich hin: „Mütterchen, lieb' Mütter-

chen mWas war das aber für ein Geräuſch auf
der Straße Eine Menge Männer kamen; ſie
hielten vor dem Haus an und kamen die enge
Treppe herauf in das glanzerfüllte Gemach.
Sie trugen etwas in ihren Armen. Es waren
harte, wetterfeſte Arbeiter. Als der erſte von
ihnen die beſtürzten Geſichter der Kleinen
vor dem Weihnachtsbaum ſah, fuhr er mit der
ſchwieligen Hand über das Geſicht und murmelte:
„Arme Kinder.“ Dann aber erzählte er, daß
der Vater beim Eishauen in eine Oeffnung ge-
ſtürzt und vom Strom fortgeriſſen worden ſei.
Mit unſäglicher Mühe ſei es gelungen, ihn zu
retten. Man brachte ihn, er war bewußtlos!
Vorſorglich wurde er auf ſeinem elenden Lager
niedergelaſſen, und der Arzt, welcher bald er-
ſchien, erklärte, es handle ſich um eine gefähr-
liche Krankheit. Mit der Weihnachtsfreude war
es vorüber, auf dem ſchmalen Fenſterſims lag
die ſauer erworbene Puppe, die Kinder ſaßen
weinend neben ihrem Vater.

Lange dauerte es, bevor er ſich wieder er-
hob während dieſer traurigen Zeit hatte es
den Kindern an nichts d angelt Unterſtützung
war ihnen in reichem Maße zu Theil geworden.
Als der Wiedergeneſene endlich im Kaufmanns-
hauſe ſeinen Dank abſtattete, bat er weinend
um Arbeit, und ſie wurde ihm. Die Dachſtube
aber hat ein freundliches Ausſehen erhalten, und
vom Bettelngehen der beiden Kinder iſt keine
Rede mehr

Das war im vorigen Jahre in dieſem
iſt ein freudigeres Feſt in der, kleinen Familie
gefeiert worden!
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Die Summe iſt ganz anſtändig, aber noch klein
im Verhältniß zu der, welche die Berliner Stadt-
bahn gekoſtet. Dieſelbe iſt bekanntlich 10 Kilo-
meter lang und koſtet 60 Millionen!

Ein Brauertag wird Ende Juni
1884 in Berlin ſtattfinden, zu dem gegen
10000 (7) Brauer erwartet werden.

Was ein Schneefall in Berlin
koſtet! Der erſte tüchtige Schnee in dieſem Jahre
fiel bekanntlich in der Nacht vom 5. bis 6. De
cember. Er hat der Stadt die noch kleine Aus-
abe von 33074 M. 75 Pf. verurſacht. Zum
egfahren des Schnee's, wozu eine Zeit von

6 Tagen erforderlich war, machten ſich 12221
Fuhren nothwendig, für die 24403 M. 75 Pf.
bezahlt wurden. Dazu kamen noch 4335 von
Hilfsarbeitern geleiſtete Tagwerke zum Zuſammen-
werfen und Aufladen der Schneemaſſen, die einen
Koſtenaufwand von 8671 Mk. bewirkten.

Was das Jagdvergnügen koſtet.
Eine Geſellſchaft von 6 Jägern fuhr von Ber-
lin nach dem nahegelegenen Bieſenthal, um dort
dem edlen Waidwerk vachzugehen. Jn vier
Tagen erlegten ſie glücklich 6 Haſen. Während
der Rückfahrt nach Berlin wurden die gemein-
rin zu tragenden Koſten berechnet. Die-
elben ſtellten ſich: 6 Mann auf vier Tage Ver-
pflegung pro Mann und Tag 3 M. 72 M.

16 Flaſchen Portwein à 3 Mk. 48 Mk,
Eiſenbahnfahrt hin und zurück und einmalige
Benutzung eines Geſpann's 19 Mk. 150 St.
Cigarren à 10 Pf. 15 M., in Summa 154 Mk.
Rechnet man hierzu noch diverſe kleine Auslagen,
wie z. B. Jagdmunition, Zehrungskoſten auf den
Bahnhöfen c., ſo kann man ſich einen Begriff
machen, was Berliner Jägern ein einziger Haſe
koſtet. Dieſe Haſenjagd war aber keineswegs
die theuerſte. Jm September d. J. haben vier
Jäger bei einer Rebhühner-Jagd, die ſechs Tage
bei Lübben abgehalten wurde, jedes Rebhuhn
37 Mk. gekoſtet. Und doch bleibt das Jagen
ein ſchönes Vergnügen.

Aus Barmen wird gemeldet: Herr
Kemper, der uneigennützige Polizeikommiſſar,
über welchen unlängſt die Mittheilung durch die
Preſſe ging, daß er trotz ſeines Alters von 102
Jahren doch ſehr rüſtig ſei und ſeine Penſion
noch recht lange in Ruhe zu genießen verſpreche,
hat auf den Fortbezug ſeiner Penſion von 360
Mk., welche er ſchon lange zu mildthätigen
Zwecken verwendete, nunmehr zu Gunſten der
Penſionskaſſe für die Hinterbliebenen verſtor-
bener Beamten verzichtet. Jn der That eine
ſeltene Uneigennützigkeit.

Jn Trieſt fand am Mittwoch die Schluß-
ſteinlegung zum neuen Hafenbau ſtatt.

Zur Waſſerkalamitätin Wien. Jn
Folge des Umſchlages, der in der Witterung ein-
getreten iſt, hat der Zufluß aus den Hochquellen
erheblich zugenommen auch der Vorrath in den
Reſervoirs iſt geſtiegen, doch iſt die Gefahr eines
Waſſermangels nicht beſeitigt und die Erſparungs-
maßregeln müſſen daher noch fortdauern.

Jm Richmond-Gefängnißin Dub-
lin iſt der wegen Ermordung des Angebers
Kenny zum Tode verurtheilte Fenierchel Joſeph
Pool durch den Strang hin gerichtt.

Gibraltar wurde am 18. Abends von
einem furchtbaren Oſtſturm heimgeſucht,
der großen Schaden anrichtete. Durch die
Macht des Windes wurden Wagen umgeweht,
Häuſer entdacht, viele Holzſchuppen in das Meer
geſchleudert, und mehrere Perſonen trugen mehr
oder minder erhebliche Verletzungen davon. Zwei
Schiffe wurden an das Geſtade getrieben.

Die Macht der Gewohnheit. Die
junge gnädige Frau hat in liebenswürdiger
Laune ihrer Jungfer, der das Schreiben nicht
gut von der Hand geht, einen Brief an ihren
Couſin aufgeſetzt und lieſt ihr denſelben vor.
„Fehlt noch irgend etwas Minna?“ „Nur
die Entſchuldigung wegen ſchlechten Schreibens
und orthographiſcher Fehler.“

Verantwortiſch: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Jntereſſante Wochenſchrift
für das geböildete Puhlikum.

Deutſches Montags- Blatt.
Dieſe durch und durch originelle litterariſch- politiſche Wochenſchriſt, welche die hervorragendſten deutſchen Schriftſteller

zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegelbild der pelitiſchen, litterariſchen und
Jede neu auftauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft, Politik, Kunſt

und Leben findet im „Deutſchen Montags-Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaftlichen
Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren.

künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darfſtellen.

die Unterhaltung der Leſer
Dieſe litterariſch- politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem Montage, erſcheint, verbindet die

Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohlinformirten, reich mit Kachrichten aus erſter
Quelle ausgeſtatteten Zeitung, und ſo entſpricht das Deutſche Montags-Blatt“ in ſeiner DoppelNatur einem entſchiedenen
Bedürfniß des h Leſepublikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert.

eAlle R

Jagd-Perpachtung.
Die Jagdnutzung der Flur Spergau, ca. 3400 Morgen ent-

chspoſtarſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. pro Quarta!
gen. Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Peſtbeſtellungen auf Nr 1334 der Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro
1884. Probenummern verſendet gratis und franco die Expedition des Deutſchen Montags-Blatt“, Berlin 8W.

Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen für

Montag den I. December
Vormittags 10 Uhr

verkaufe öffentlich
30 weidene Stangenhaufen.

Sammelplatz: Floßgrabenbrücke
in Creipauer Flur.

Bertram.

lnvch-
[88607eſ,

Einladnung.
Montag, den 31. December, hält

hochfein,
ſowie

Arac
haltend und 20 Minuten vom Bahnhof Corbetha entfernt, ſoll

Sonnabend, den 5. Januar 1884,
Nachmittags 2 Uhr,

im Engel'ſchen Gaſthofe auf 6 Jahre öffentlich verpachtet werden

Hambur

Der Ortsvorstand.

g-Amerikanische
Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
HAMBURG- AMERIKA

Nach NEWV-VORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Paſſage im Zwiſchendeck nach New-York 80 Mark.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

Vereinigten Staaten.

August RBolten WVwm, Miller's Nachfl.,
Hamburg, Adwiralitätstrasse 33./34.,

ſowie u Theodor Lange in Halle a. d. S.
elmm Anhalt in Sangerhauſenund F. A. Lause in Weißenfels. a

z käüzzahDas Möbel- Magazin
von

G. Mänel,
Tiſchlermeiſter, Weumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

Unteraltenburg 533 iſt die
obere Wohnung mit allem Zubehör
und Gartenbenutzung zu vermiethen
und 1. April 1884 zu beziehen.

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Das Logis, welches der Herr
Wachtmeiſter Schreiber bewohnt hat,
iſt zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen.

Meuſchauerſtr. I.

der ältere Krieger Verein zum Jahres
ſchluß in den Räumen der Kaiſer
Wilhelms- Halle einen

BRALIR-
ab, wozu Freunde und Gönner des
Vereins hierdurch eingeladen werden.

Anfang 7 Uhr.
Das Directorium.

Das ſeit vielen Jahren
rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Glöckner'sehe

Wund-,
Heil- Zugpflaster,

mit Stempel

M. RINGELHARDT
und der geſetzlich deponirten

Schutzmarke

auf den Schachtein iſt zu beziehen
à 25 (mit Gebrauchsanweiſung)
aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

Obige Schutzmarke ſchützt
vor dem nachgeahmten Pflaſter.

Harien- rnnenbäder
Rumpfbäder
Dampfbäder

Bad.
beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Rum'se
in u. Flaſchen
zu villigſten Preiſen
empfiehlt

die Drogen und Spirituoſen-
Handlung von

Paul Marckscheffel,
e Roßmarkt 3. W

e vo
nollän d.

ist überaii vorrathi

Blookers

Prämiirt auf den Weltausſtel

ungen zu Altona 1869, Mos-
kau 1872, Sidney 1879.

Malakoff,
Ruſſiſches Magenelipir,

ſeit 1860 als vorzüglich bekannt,
erfunden und allein echt fabrizirt
von Küas K Co. in Berlin
Pranziskan. Magen-Wein-ILiqueur,
Küas'scher Kräuter-Hagenbitter,
Chartreuse u. Benedictiner
aus der Fabrik von Küas

Co. ſind zu haben bei
Max Thiele.
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